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A . H o f m a n n in Karlsruhe

der österreichifth - ungarifthe

Tagesbericht.
Wie » , 12. Jnli . (W . T .B .) Amtlich wird vcr -

lautbnrt :

Nusfischer Kriegsschauplatz .
Die Lage erfuhr auch gestern keine Aenderung .

Auf der Höhe Hordie südöstlich von Miku »
l i c z i) jt schlugen unsere Truppen sieben
russische V v r st ö s; e zurück . Auch am unteren
Stochod scheiterten abermals mehrere Angriffe
des Feindes . Die am Stochod kämpfenden ver °
bnndcten Streitkräfte haben in den letzten zwei
Tagen 2000 Mann nnd 12 Maschinenge¬
wehre eingebracht . Bei O b e r t y n in
Ostgalizien schotz ein österrcichisch-nngarischer Flieger
ei » russisches Farniau -Flugzeug ab .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Südöstlich des S u g a n e r t a l e s schlngen unsere

Truppen gestern vormittag einen starken italienischen
Angriff gegen den Monte R a st a ab . Die feind -
liche Infanterie , die auf kurze Entfernung liegen
blieb , wurde durch unser flankierendes Artillerie -
fener gezwungen , in den Abendstunden wieder zurück-
zugehen , wobei sie über 1000 Mann verloren .
An allen anderen Fronten blieb die Gesechtstätigkeit
in den gewöhnlichen Grenzen .

Einer unserer Flieger belegte das Seearsenal
von S p e z i a mit Bomben und kehrte darauf
wohlbehalten zurück.

SüööstUcher Kriegsschauplatz .
An der unteren V o j u s a Geschützkampf.
Der Stellvertreter des Chefs deS Gencralstabes :

v - Höfer , Fcldmnrschallentnant .

Ereignisse Zur See .
Am 11 . Juli früh haben drei italienische

Zerstörer dir Stadt P a r e n z o ans sehr grosser
Entfernung kurze Zeit beschossen , zwei PrivatlMiscr
und den Turm des Landtagsgebäudes beschädigt .
Sonst kein Schaden , niemand wurde verletzt . Unsere
Abwehrbatterien haben Treffer erzielt , worauf
die Zerstörer sofort abfuhren . Am Nachmittag
haben einige unserer Seeslugzenge auf die Stadt
R a v e n n a nnd die Batterie von C o r f i n i
Bomben abgeworfen uud sind trotz heftigem Abwehr -
scuer unversehrt zurückgekehrt .

Flottenkommando .
« 38 !© ^ — — —

Zu den Kämpfen um verüun .
London, 12 . Juli . (W .T .B .) Der Vertreter der

britischen Presse im französischen Hauptquartier
JiicLbct vom 9. Juli : Man kann das volle Matz und

Heroismus des französischen Widerstandes bei
^ erdun nur ermessen, wenn man sich die Stärke

d e n t s ch e n A r t i l l e r i e vergegenwärtigt , die
Segen die französische Festung konzentriert ist. Ge -
£cn beispiellose artilleristische Stärke haben die
^

"^ osen Verdiin seit mehr als vier Monate gehal -

^ Sebijcher Ansturm zehn russischer Korps
bei Saranowitschi .

5t„S etRn . 12 . Juli . Dem B . T . wird aits dem
ber,> / ° '" 11 • Juli gedrahtet : Wie die Heeres --
lpfct schon kurz meldeten , haben sich im Laufe der

vren 10 Tage bei der Heeresgruppe des Prinzen
n£ >p » Id v o n Bayern Kämpfe entwickelt , die
l„.s < Zahl der angesetzten russischen Truppen nnd
. sonders auch nach der Höhe der feindlichen Ver -

die größten sind , die trotz der Vorgänge
Wolhynien auf »der ganzen Ostfront zur -

ausgefochten werden . Haben wir bisher auf
Räume von Zirin bis Labusy , also vom

«littleren Serwetsch , südöstlich von Baranowitfchi ,
®° ch nicht weniger als zehn russische K ^ rps
TPftftellen können . Dennoch haben die Russen , nach-
^ein die österreichisch- ungarischen Truppen , die in

nördlichen Hälfte der angegebenen Linie kämpf -
ten , einen kleinen Geländeverlust durch einen Gegen -
notz sofort wieder ausgeglichen haben , bisher gar nichts
^ reicht uud dürften auch weiter nichts erreichen .
Dazu ist der größere Teil ihrer Korps zu erschüttert
" nd ist auch bereits in R e s e r v e st e l l u n g e n
Zurückgenommen worden . Der beste Beweis
dafür ist, daß sie sich genötigt gesehen haben , um
einen Waffenstillstand zur Beerdigung ihrer
Tausenden von Toten zu bitten , der ihnen
bewilligt wurde . Gestern und heute war bisher
Ruhe .

Ein neues Liebeswerk ües Papstes .
Zürich , 12 . Juli . Die Neuen Zürcher Nachrichten

bringen , laut K . V . , eine römische Meldung der
Presse -Jnformation , wonach der Korrespondent der
letzteren aus zuverlässiger Quelle vernommen ha -
ben will , daß ein neues Liebeswerk des Papstes
seiner Verwirklichung entgegengeht . Danach sollen
alle Familienväter , die länger als 18
Monate gefangen nnd Vater von drei
oder m e h r K i n d e r n sind , ohne Rücksicht dar -
auf , ob sie noch kampffähig oder nicht , nach der
Schweiz verbracht und dort bis zum Kriegs -
ende interniert werden . Die schweizerische Re -
gierung hat bereits ihre Zustimmung gegeben . Von
den kriegführenden Staaten hat Deutschland
dem neuen Liebeswerk des Heiligen Vater sofort und
ohne Borbehalt zugestimmt . Die Zustimmung
Frankreichs ist ebenfalls sicher , wenn sie formell auch
noch nicht vorliegt . Von den übrigen Beteiligten
steht sie noch aus .

Oer Krieg zur See.
tl -Sootoersolge im Juni .

Berlin , 12 . Juli . (W .T .B . Amtlich . ) Im Monat
Juni wurden 61 feindliche Handelsschiffe mit rund
101000 Bruttoregistertonnen durch Unterseeboote
der Mittelmächte versenkt , oder sind durch Minen
verloren gegangen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
*

Brutale Verletzung der schwedischen Neutralität
durch die Russen .

Stockholm , 12 . Juli . (W .T .B .) Wie die Blätter
aus S k e l I e f t e a melden , hat die Wegnahme der
deutschen Dampfer „Lissabon " und „Worms "

,
auf schwedischem Gebiet stattgefunden . Vor -
letzte Nacht halb 1 Uhr zeigten sich zwei russische
Torpedoboote mittlerer Größe . EÄ wurde ein Schutz
abgegeben . Der Dampfer „L i s s a b o n " erhielt
den Befehl , o st w ä r t s zu st c u e r n . Der
Kapitän der „Lissabon " machte energisch darauf auf -
merksam , das; sich der Dampfer weit inner -
halb der schwedischen H o h e i t s g e w ä s s e r
befinde . Die Russen nahmen aber von diesem Ein -
sprach keine Notiz . Der Dampfer „Worms "

erhielt ebenfalls den Befehl , ostwärts zu
st e u e r n . Die Besatzung der beiden Dampfer
mußte in die Boote gehen , ohne ihr Eigentum mit -
nehmen zu können . Das größere von den beiden
Booten der „Worms "

, worin sich 24 Mann befanden ,
verschwand . Es ist wahrscheinlich von den Russen
aufgehalten worden . Die übrigen Boote wurden
von den Torpedobooten beschossen . Dabei ist niemand
verletzt worden . Die Mannschaften sind in
S k e l l e f t e a eingetroffen .

Christiauia , 12 . Juli . (W .TB .) Ritzans Büro .
Der deutsche Danipfer „Anneliese " kam gestern
Nachmittag hier an . Der Kapitän erzahlte , datz
der Dampfer vorgestern in den schwedischen Tern -
torialgewässern von einem Unterseeboot verfolgt
worden sei , das signalisierte , datz der Dampfer um -

kehren sollte , da es sonst schietzen wollte . Da die

„Anneliese " zwischen zwei schwedische Inseln geriet ,
gab das Unterseeboot die Verfolgung auf und kehrte
um , ohne geschossen zu haben .

Zur Aushebung der Londoner Seerechtserklärung .
Rotterdam , 12 . Jnli . (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Courant schreibt in einem Artikel
über die Aufhebung der Londoner Deklaration durch
die Engländer :

Für die Neutralen bedeute diese Bestimmung keine
große Veränderung . Der neutrale Handel wird
durch die berüchtigte königliche Verordnung vom
11 März 1915 beherrscht , in der Albion sich als
Antwort auf den deutschen Unterseebootskrieg das
Reckt angemaßt habe , die ganze neutrale Schiffahrt
nach und aus feindlichen Häfen , _ sowie _

die Ver -
frachtung von Waren aus feindlichen Landern mit
neutralen Schiffen im weitesten Sinne des Wortes
zu verhindern .

verjchieöene Kriegsnachrichten.
Austausch schwerverwundeter Gefangenen .

Bern , 12. Juli . (W .T .B .) Wie die Schweizerische
Depeschen -Agentur meldet , wird der Austausch
der Schwerverwundeten wieder b e -
ginnen . Die ersten Deutschen sind bereits aus
dem Inneren Frankreichs nach Lyon befördert
worden .

Requisition der französischen Handelsmarine .
Paris , 11 . Jnli . (W .T .B .) Meldung der Agence

Havas . Die K a m m e r erörterte iu ihrer heutigen
Sitzung den A n t r a g B o u y s s o u , der darauf ab -
zielt , für die ganze Dauer des Krieges die f r a n -
z ö s i s ch e H a n d e l s f l o t t e zu r e q n i r i e r e n .
Unterstaatssekretär für die Handelsmarine N a i l

wandte sich gegen allgemeine Requisitionen ; teil¬
weise ' Requisitionen seien vorzuziehen , indem nian
abwechselnd alle Schiffahrtsgesellschaften heranziehe .
Eine Herabsetzung des Preises für Schiffsfrachten sei
unmöglich , solange es kein Übereinkommen zwischen
allen seefahrenden Ländern gebe. Nail war der
Ansicht, datz ein Uebereinkommen über die Herab¬
setzung der Frachtpreise zwischen den Alliierten ge-
nügen würde . Ueberdies werde das angenommene
Gesetz über die Kriegsgewiniie eine Gesanitrequisitiou
der Handelsflotte überflüssig machen . C h a u m e t
befürwortete die Schaffung einer Zentralkasse durch
die Reeder , die ihre Einnahmen zur Ausrüstung von
Schiffen nach dem Kriege zusammen tun würden .
Der M a r i n e m i n i st e r fürchtete , daß die Ord -
nung der Requisition in der Ausführung großen
Schwierigkeiten begegnen würde . Er hielt es für
angebracht , den Reedern die Möglichkeit der Er -
zielung von Gewinnen zu lasse « , welrfje es nach dem
Friedensschluß erlauben würden , die Schisse zu er-
setzen . Die Kammer lehnte mit 250 gegen 207 Stim -
men die Rückverweisung des Antrages Bouyssou
an die Kommission ab und nahm dann die
Resolution Bouyssou mit einer leichten Ab-
änderung an .

eine Folge falscher Gerüchte .

Kürzlich wandte sich jemand von belgischer Seite an
den Kriegshilfsausschutz der katholischen Mission der
Stadt Freiburg in der Schweiz um Auskunft über einen
belgischen Priester in Etterbeeck , den Grafen Cornet de
Priffniit . Aus Brüssel umgehend eingezogene Auskunft
lautete , dasz sich der Betreffende wohl befinde und seinen
religiösen Pflichten ungestört nachgehe.

Der betreffende Geistliche konnte sich den Grund einer
besonderen Nachfrage nach ihm nicht erklären außer
durch folgenges : er war vor längerer Zeit von den deut¬
schen Behörden aufgefordert worden , die in seiner Kirche
aufgehängten Fahnen itt mit Deutschland im Krieg be¬
findlichen Staaten zu entfernen . Er kam dieser Auf -
soiderung nach und die Sache war erledigt . Einige
Wochen später erschien jedoch in einer Zeitung der Ab-
druck eines Aufsatzes aus einem französischen Blatt ,
worin mitgeteilt wurde , datz der Geistliche von der deut -
schen Verwaltung zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt
worden fei . Vermutlich hatten Verwandte des Geist -
lichen, die in der belgischen Armee dienen , den Artikel
gelesen und daraufhin Nachforschungen nach seinem Ver -
bleib angestellt . Der Geistliche bestätigte , das; er niemals
durch die deutschen Behörden zu einer Strafe verurteiltwurde und daß ihn , niemals Schwierigkeiten in der Aus -
Übung seines geistlichen Berufes in den Weg gelegt wor -den feien .

Die französische Presse kennzeichnet sich selbst durch
ihre absichtlichen Falschmeldungen .

Ungünstige Lage des russischen Heeres .
Berlin , 12. Juli . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Stockholm : Rußkoje Slowo kommentiert
die Lage des russischen Heeres pessi -
mistisch. Die russische Taktik erstrebe jetzt die Ein -
nähme von Kowel . um die Armee Kaledin aus
der schwierigen Lage zu befreien , in die sie durch
die energische deutsche Offensive geraten sei . Bis
jetzt fei der Angriff auf Kowel wenig vorgerückt .
Die russische Front sei sogar an einigen Punkten
zurückgewichen.

Das „Prisenbüro " in einem russischen Kriegs -
gefangeuenlager .

lieber die schlimmen Zustände in den Kriegsge -
faiigenenlagern bei Nowo -N ikolajewsk (Sibirien ),
wo int Laufe der Kriegszeit bereits Taufende deut »
scher und österreichisch-ungarischer Kriegsgefangener
den Krankheiten und dem Hunger erlagen , erfahren
wir folgende Einzelheiten :

Die zur Verwaltung des Lagers in Nishni - Niko-
lajewsk kommandierten russischen Soldaten führten ,
obwohl sie besondere Veripflegungsgelder erhielten ,
eine eigene reichlich versehene Küche aus den für die
Gefangenen bestimmten Vorräten und verkauften
antzevdem von diesen Vorräten an Nahrungsmitteln ,
Kohlen nnd Petroleums täglich einen weiteren Teil
an rassische Händler in der Stadt . Von den ge -
nngeNd vorhandenen Ledervorräten wurde nichts für
die Gefangenen verwendet , dagegen lietz das rus¬
sische Verwaltungspersoiml durch Kriegsgefangene
des Lagers sich und Angehörigen Stiefel anfertigen .
Ganze Schlliktenladiingen von Wäsche uud Stoffen ,
wurden abends in die Stadt geschafft. N 'cht ein¬
mal die Kleidungsstücke der vielen verstorbenen Ge¬
fangenen kommen den Ueberlebenden zu Gute . Aus
dem Zeughaus wanderten die Uniformen durch die
russischen Soldaten an Händler . Deutsches und
österreichisches Unifovintuch wnvde ein beliebter
Handelsartikel . Russist Schneider verarbeiteten
die Uniformen zu den soppenförmigen , pelzgefütter¬
ten Pinschaks und allenthalben in der Stadt »nd
deren Umgebung sah man in Feldgran gekleidete
russische Bauern .

Der russisch -japanische Vertrag .
Ein neutraler Diplomat und Kenner des fernen

Ostens erklärte einem Mitarbeiter der Frankfurter
Zeitung :

Wenn auch die Engländer sich noch so grotze Mühe
geben , mit sauer -süßem Lächeln den japanisch -
russischen Vertrag als Ereignis hinzustellen , das der
gesamten Entente zugute komme , so mutz doch ge -
sagt werden , datz durch dieses Abkommen die Eng -
länder in ihrer Ostasienpolitik einen nicht m ehr

giit zii machenden Stotz erhalten haben .Man erinnert sich an die Erregung , die in Englandentstand , als Japan vor anderthalb Jahren mir
seinen bekannten 22 Forderungen China gegenüberhervortrat . Mit grotzem Eifer war die englifcheS^ lomatie hinter den Kulissen am Werke . Japanzur Matzigung zu veranlassen , das auch scheinbareinen Teil seiner Forderungen aufgegeben hatte ,doch tm stillen zielbewntzt auf ihre Erfüllung hin -
arbeitete und zu diesem Zwecke China nicht zur Ruhekommen lietz . Das jetzige Abkommen ist eine
direkte drohende Gefahr für die eng -
tischen Interessen in China , und mit
ihm ist die Machtstellung Englands im
fernen Osten ein für allemal abgetanund an seine Stelle tritt Japan .

*
. London , 12. Juli . (W .T .B .) Die Verlust -

listen vom 10. und 11 . Juli verzeichnen die Namen
von 421 bezw . 17 !) Offizieren .

Simla , 12 . Jnli . (W .T .B .) Das Reutersche Büromeldet , datz der Handel mit D s ch e d d a jetzt ohne
Einschränkung gestattet ist.

vom Salkan .
Die rumänischen Kriegshetzer beim König abg . Uiht .

7
^ en ' .

12. Juli . (B . z .) Wie die Neue Wiener
Allgemeine Zeitung aus Bukarest meldet , er -
schienen Philipescu nnd Take Jonescn mit einer
Abordnung bei Kön -ig Ferdinand in Au¬
dienz . Auf die Forderung dieser Abordnung , datzRumänien an der Seite des Vierverbandes inden Krieg eintreten möge , antwortete der Königmit dem Hinweis aus die Verfassung die
keinem Faktor außer der Regierung die Stellung
einer solchen Forderung zubillige . Die Abordnung
wurde mit den Worten entlassen : Wenden Sie
sich an die Regierung .

Der Krieg im Grient .

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 12. Jnli . (W .T .B . ) Das Hai -^ »

quartier teilt mit : An der Jrakfront keine Vn -
änderung . K a u k afusfront : Auf dem rechten
Flügel kein wichtiges Ereignis . In ? Zentrum wie -
derholte der Feind gestern seine Angriffe gegen un -
sere Stellungen südlich des Tschorok , er konnte ab -. r
trotz seiner ungeheueren Verluste kein merkliches Er -
gebnis erzielen . Nördlich des Tschorok örtliche Feuer -
kämpfe .

Das öeutsthe Hanöe !s - Unterseebset

„ Deutsthlanö
"

.
Die gelungenen U -Bootfahrten von den Nordsee -

Hafen zu unseren türkischen Bundesgenossen gaben
it

C " Zulassung zn Versuchen dahingehend , einU - ^ oot zu konstruieren , das der englischen Blök -fade zum Trotz unter Wasser einen Han -de 1 ve r kehr zu vermitteln vermöchte . Die
^ dee hierzu stammt von dem Bremer GrotzreederLohmann , und im November 1915 wurde nach reich¬
lichen und bewahrten Vorversuchen in Bremen eine
besondere „O z v a n -R eederei " gegründet , welcheden Verkehr Mit den neuen Untersee -Hindelsschifsenorganisieren will . Das erste derartige Schiff , die

>
.
der Kieler Germaniawerft erbaute „Deutsch-

land "
, hat die Feuerprobe unter Führung des Kapi -

taiis König glänzend bestanden . Ein zweites Schiff ,die „Bremen "
, befindet sich ebenfalls fchon auf hoher

See . Weitere solcher Fahrzeuge , die einen Raum
von eftixt 2000 Tonnen umfassen , befinden sich im
Bau . Nähere Angaben über technische Einzelheiten
können zur Stunde freilich nicht gemacht werden .

So hat die deutsche Technik , durchgeistigt
von deutscher Intelligenz und gestützt durch
deutsche R a st l o s i g k e i t im Schassenund W i r k e n e i n e G r o tz t a t vollzogen , die
sich unter den gewaltigsten Errungenschaften unserer
grotzen Zeit einen unvergänglichen Ehrenplatz be -
hanpten wird . Wo bleibt Englands See -
h e rrs ch oft ? Seine Aushungerungs - und Er -
drofselniigspolitik follten unfere Bewegungsfreiheit
lahmlegen , uns langsam ersticken lassen ! Nun
suchen wir uns einen Weg unter Wasser , den
uns selbst ein England nicht verlegen kann ! Damit
ist unteren Feinden wie den Neutralen der Beweis
erbracht , datz »vir die Freiheit der Meere
uns mit wirksamen Mitteln zn erkämpfen in der
Lage sind .

Dieser Vorgang bat nicht allein technische , son¬
dern auch int Hinblick auf die Zukmvftsmöglich -
keiten ausserordentliche wirtschaftliche Be -
deutnng . Welche Erwägungen freilich bestinrmend
waren , der notorischen amerikanischen FaiHstoffnot -
durch die seine Textilindustrie in größte Bedräng -niS
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«geriet , in einem Augenblicke abzuhelfen , in welchem
amerikanische Granaten die jungen Leiber unserer
Söhne und Brüder verwüsten , ist uns nicht bekannt .
Der Erfolg an sich bedeutet für die Gegner und
namentlich für England eine der verblüffendsten
Enttäuschungen , 'die ihm die deutsche Energie im
Verlaufe -dieses Ringens bisher schon zugefügt hat .
Ueoerraschend jedoch ist die politische Bedeu¬
tung des Ereignisses ! Sie kommt in ihren tiefe -
ren Wirkungen einer siegreichen Schlacht gleich.

'England muß immer mehr einschen , daß ihm die
HerrschaftüberdieMeere mit Erfolg strei -
tig gemacht wird , und zwar nicht allein durch die
deutschen Kriegsmittel zur See , sondern jetzt
auch durch friedliche H a nd elsschiffe , die>
mitten im Kriege trotz der Minenversenkung , der
Netzsperren und dem riesigen Aufgebote feindlicher
Kriegsfahrzeuge unter Wasser einen regelrech -
ten Warenverkehr zwischen deutschen
und amerikanische » Küsten zu unter -
halten imstande sind . Englands anmaßender
Hochmut ist gebrochen und die englische brutale
Knebelungspolitik hat wieder einmal ein arges Loch
erhalten .

Welche Lehren und welche Folgerungen
wird Amerika aus dem Vorfalle ziehen ? Es sieht
jetzt, daß wir unter Ueberwindung aller see- und
kriegstechnischen Schwierigkeiten seinen wichtigsten
industriellen und wirtschaftlichen Bedürfnissen , deren
Befriedigung nachgerade eine Lebensfrage geworden
ist, entgegenkommen können . Diese Erkenntnis
kann natürlich nicht ohne Gegenwirkung und
ohne Gegenleistung bleiben . Man weiß ja ,
daß Amerika gegenüber unserem Vorhalte , daß es die
Feinde mit .Kriegsmaterial versorge , immer er -
widerte , es würde auch uns gegenüber so
h a'n d e l n , wenn dazu die Möglichkeit be -
stände . Man könnte uns aber nichts schicken .
Es wäre was anderes , wenn wir uns das , was wir
brauchen , holen könnten !

Nun gut ! Jetzt find wix nachAmerika
gekommen . »ss .»

*
Köln , 12. Juli . (W .TÄZ.) Die Kölnische Zeitung

berichtet aus Baltimore vom 10 . Juli : Stach dem
Bericht des Kapitäns König hat sich die „D e u t s ch»
lan d" 10 Tage bei Helgoland aufgehalten itttd
die Reise am 23 . Juni angetreten . Das Schiff nahm
seinen Weg durch den Kanal . In der Nacht des vier -
ten Tages tauchte es wegen nebeligen Wetters unter
und blieb die ganze Nacht auf demBodendes
K anal s . Dann fuhr es ohne Zwischenfall in den
Ozean hinaus , ohne von feinem Kurs abzuweichen .
Bis zu den Azoren legte es nur 15» Kilometer unter
Wasser zurück . Das Schiff kann von niemand be-
treten werden : es wird streng bewacht . Bei Lloyds
siud viele Anfragen umJarb st offe zu jedem
Preis eingelaufen .

Ottawa , 12. Juli . (W .T .B .) Meldung der
Agence Havas . Kanadische Behörden be-
schäftigen sich mit der Absicht Deutschlands . Nickel
nach Deutschland zu bringen , denn Kanada , das die
Gesamtkontrolle über die Nickelerzeugung der gan -
zen Welt habe , würde die Ausfuhr nach den Ver -
einigten Staaten nur unter der Bedingung gestatten ,
daß nichts davon zu den Mittelmächten gelange .

Magenbeschwerden der Entente .
London , 13. Juli . (W .T .B .) Der Daily Nelvs

wird aus Washington gemeldet , daß die ameri¬
kanische Negierung , die Entscheidung des Zoll -
e i n n e h m e r s in Baltimore , daß die „Deutsch -
l a n d" a l s H a ii d e l s j ch i f f zu betrachten fei ,
vermutlich nicht ohne weiteres anneh .
m e n , sondern eine genauere Untersuchung anstellen
werde . Die Ententeregierungen müßten in dieser
Sache sehr ernste Beschwerden erhoben haben und
namentlich England solle sich weigern , das Untersee .
boot als Handelsschiff anzuerkennen . England warte
nur die Entscheidung des Staatssekretärs Lansing
ab , ehe es weitere Schritte in dieser Angelegenheit
tue . Von Seiten der Entente werde geltend gemacht ,
daß das Unterseeboot , wenn es irgendwie bewaffnet

fei , vor den gewöhnlichen Handelsschiffen den Vor -
teil voraus habe , daß es tauchen , in der Nähe eines
feindlichen Schiffes an die Oberfläche kommen und
es ohne Warnung versenken könne .

Vorstellungen der Franzosen und Engländer .
Washington , 13. Juli . (W .T .B .) Reuter . Die

britische und die französische Botschaft
haben beim Staatsdepartement wegen des Untersee -
boots „Deutschland " Vorstellungen erho -
b e n . Sie machen geltend , daß ein Unterseeboot ,
selbst wenn es für Handelszwecke gebaut ist, doch
potentiell ein Kriegsschiff fei.

Weitere Urteile des Auslandes .
Christiania , 12. Juli . (W .T .B .) Das Eintreffen

der „D e u t f ch l a n d " in Baltimore steht äugen -
fcheinliH in der Presse im Vordergrund des Jnter -
esses , vorläufig ohne Kommentare . Nur die entente -
freundliche Tidens Tegn macht sich die englische Auf -
fafsung von dem interessanten Experiment zu eigen ,
dem keine Bedeutung beizumessen sei, da auch bei
größerer Ausdehnung des Unternehmens dieses kein
Gegengewicht gegen die englische Blockade sei.

Rechtsfragen .
Zürich , 12. Juli . (W .T .B .) Die Zürcher Post

schreibt zu der Amerikafahrt der „Deutschland " : Ihre
Bedeutung ist : Die englische Blockade ist
unzweifelhaft durchbrochen . Auch das
von den englischen Blättern längst erörterte Ereig -
nis ist eingetroffen , daß die Nordseesperre
durchlöchert und die Möglichkeit eines direk¬
ten Warenaustausches zwischen Deutsch¬
land und Amerika ebenso erwiesen ist , wie die -
jenige der Blockierung Englands durch
Unterseeboote . Darauf kommt es an . Es ist
wohl möglich , daß England , Ivenn die Mittel des
Vierverbandes , um Deutschland im Landkriege zu
schlagen, erschöpft sind, die deutsche Seemacht als
einen Faktor , mit dem einfach zu ' rechnen ist, aner -
kennen und zu Verhandlungen über die Freiheit der
Meere bereit fein wird , die das vornehmste Kriegs -
ziel Deutschlands bildet und auch von den Vereinig -
ten Staaten nach wiederholten Aenßerungen der
amerikanischen Regierung für die Zukunft erstrebt
wird . So kann die erste Amerikafahrt des deutschen
Handelstauchbootes für die Beendigung des
Krieges Bedeutung gewinnen .

Staatsmänner öer Entente über
Kriegs - unö Zrieöensausstchten .

JNB . Vor kurzem ist in der Schweiz ein ange -
fehener Politiker aus Frankreich angekommen , der
Gelegenheit hatte , in persönlicher Rücksprache mit
einer Reihe englischer und französischer Minister ,
Vertreter der Finanzwelt und der Generalität
(Briand , Thomas , Castelnau , Clemenceau und
andere ) zu treten . Ein Korrespondent des Bieler -
Expreß , der zu diesem Politiker nahe Beziehungen
hat , schreibt nach der M . A . Abendzeitung über die
interessanten Aeußerungen u . a . :

„Äußerungen französischer Minister , gewesener
Minister und Politiker (darunter von Briand ,
Thomas , Clemenceau u . a .) :

Man erachtet in Frankreich für notwendig nnd
unvermeidlich noch anderthalb Jahre Krieg . Frank¬
reich fei entschlossen, solange durchzuhalten , obwohl
es glaubt , daß seine Verbündeten nicht ganz so
handeln , wie sie sollten . Vor dem Kriegsende er¬
wartet die Regierung keine Revolution . Aber nach
deni Kriege hält sie es für möglich , daß die Un¬
zufriedenheit des Volkes in der einen oder anderen
Form zum Ausdruck gelangen werde .

Frankreich stellt gegenwärtig täglich 250 000 Ge¬
schosse her , während England 100 000 herstellt . In
den französischen Munitionswerken arbeiten 400 000
Frauen und 400 000 der Armee entnommene Ar -
beiter . Alle Franzosen seien entschlossen, die
Hegemonie oder den Triumph Deutschlands nicht
zuzulassen , weil dies das moralisch -politische Ende
Frankreichs bedeuten würde . Was die Ver -

luste betrifft , so sind sie sehr schwier ,
bereits über zwei Millionen Men »
scheu , einschließlich der Gefangenen .

Aeußerungen der Vertreter der französischen
Finanzwelt :

Die französische Finanzwelt ist dei> Meinung , daß
der Krieg bis Ende des laufenden Jahres beendet
werden müsse . Die Diplomaten müssen eine Formel
finden . England überließ es uns — wird gesagt —
Geschosse zu fabrizieren , obwohl unsere industrie -
reichen Departemente von den Deutschen besetzt sind,
und konzentrierte bei sich die Produktion von Klei -
dungsstoffen für die gesamte russische Armee und
einen Teil der französischen , sowie die Produktion
von anderen Gegenständen , die auch in der Friedens -
zeit hätten verkauft werden können . So sichert sich
England den Markt für die Zukunft .

Aeußerungen französischer Generäle (namentlich
Castelnau , nicht Joffre ) : Die französische hohe
Generalität ist der Meinung , der Krieg werde und
müsse jedenfalls noch anderthalb Jahre , wenn nichr
noch mehr dauern . Das Geld spiele nicht eine solche
Rolle , daß man seinetwegen den Krieg verlieren
müßte . Nur Wille sei nötig , und der Wille sei da .
Die Westfront kann durchbrochen werden , das er¬
fordert aber die Preisgabe von 500 000 Mann .
Frankreich verfüge aber nicht über eine derart große
Reserve .

Die englischen Soldaten seien tüchtig , haben aber
eine Tendenz , die Schlacht täglich um 5 Uhr zu
unterbrechen und Tee zu verlangen . Auch zu anderer
Tageszeit wollen sie Pausen für Baden , Fußball usw.
Sie seien vorzügliche , ruhige , tapfere Sportleute ,
die von einem schlechten Stab und einem wenig vor -
bereiteten Offizierkorps geleitet werden .

Aeußerungen englischer Minister und Diplomaten :
Man kann nicht sagen , daß unter den Verbündeten
keine Reibungen bestünden , doch ist das Bündnis
fest. Frankreich hätte beispielsweise keine Be¬
geisterung für die Fortsetzung des 'Krieges nur
um Serbiens willen , wenn die Deutschen im übrigen
annehmbare Bedingungen vorschlagen würden .

Aeußerungen der Vertreter der englischen Finanz -
weit : Es wäre erwünscht , daß der Krieg bis Ende
1916 beendet wäre . Er verlangt von England mehr
Geldopfer als von den anderen Staaten . Die
Milliarden , die gegenwärtig Rußland und anderen
geliehen werden , müßten wahrscheinlich letzten Endes
als nicht zurückzuerstattende Subsidien anerkannt
werden . Das wird die finanzielle Belastung Eng -
lands noch vergrößern , (m .)

«cx §§§>0 °—

Chronik.
Aus Bads n .

X Heidelberg , 13. Juli . Hier ist die G a t t i n des
Landschaftsmalers Professors Kallmorgen gestor -
b e n . Sie hatte an der Karlsruher Akademie studiert
und war mit Blumenstücken hervorgetreten . Seinen
Wohnsitz hatte das Ehepaar Kallmorgen längere Zeit in
Grötzingen bei Durlach . — Während Heidel¬
beeren aus dem hessischen Odenwald nicht
über die Grenze gebracht werden dürfen , ist fiit
Pilze kein Verbot erlassen . — Festgenommen
wurden drei Russen aus dem Gefangenenlager in
Worms heute nacht auf dem Bismarckplatz . Sie waren
von Handschuhsheim aus , wo sie zuerst gesehen wurden ,
von Schutzleuten verfolgt , über die neue Brücke geflüchtet .

Mannheim , 13 . Juli . Wie die hiesige Volksstimme
berichtet , haben kürzlich Bevollmächtigte der
Konsumvereine im M i n i st e r i u m de s
Innern verschiedene Wünsche dieser Vereine zur
Sprache gebracht und sich darüber beschwert , daß bei der
Regelung der Zuckerverteilung in Baden die Groß -
einkaufsgesellschaft der Konsumvereine völlig ausge -
schaltet worden ist. Der Vertreter des Ministeriums er -
klärte darauf , die Regierung werde den Kommunalver -
bänden mitteilen , daß keinerlei Bedenken bestehen , den
Konsumvereinen auf Antrag Bezugsscheine für Zucker
zum Bezüge der G .- E .-G . zur Verfügung zu stellen .

Tauberbischofsheim , 11 . Juli . Der heutige
Schweinemarkt war gut befahren ? die Preise
sind um durchschnittlich 30 Mk . für das Paar zurück¬
gegangen . Wie notwendig es ist, daß den Händlern
untersagt wird , vor oder während des Marktes
Schweine an - und wieder zu verkaufen , zeigte heute

Chronik öes ersten Kriegs/ahres .
13. Juli 1315. In den Argonnen führen deutsche !

Angriffs zu einem schönen Erfolg . Etwa 1000 Meter
der feindlichen Stellung wurden genommen und bei
Boureuilles die feindliche Höhenstellung erstürmt .— Deutsche Vorstöße in die russische Linie bei
Prasnysz und Mlava hatten guten Erfolg . Der
Feind wurde geworfen . — An der Jfonzofront und
im Tiroler und Kärntner Grenzgebiete alle italieni¬
schen Angriffe abgewiesen .

erneiit
^
wieder folgender Fall : Eine Frau hatte noch

drei Schweine in ihrem Korb . Ein Händler schwätzte I
sie ihr für zusammen 60 Mk . ab . Er setzte die drei
Schweine in seinen eigenen Korb und verkaufte fis
sofort weiter , ein Paar für 61 Mark , das einzelne
für 30 Mk . Dies geschah in kaum 15 Minuten und
der Händler verdiente dabei ohne Mühe und
ohne Auslage 3 1 M ar k. — Wie man hört , hat die
hiesige Gemeindeverwaltung übrigens bereits be
schloffen, ein Ortsstatut zu erlassen , welches den
Händlern derartige Geschäfte verbietet .

!- ! Kehl , 12. Juli . Ein M e tz g e r im Bezirk , der
4,6 Pfund Fleisch ohne Fleifchkarten ver -
kaufte , wurde mit 15 Mk . bestraft . Der Ttraßbnrger
Wirt , der das Fleisch abnahm , obwohl er keine Fleisch¬
karte hatte , erhielt Ii) Mk . Geldstrafe .

) ( Freiburg , 13. Juli . Eine Abordnung der
hiesigen Arbeiterfrauen begab sich letzter Tage ,
wie die Volksmacht berichtet , zum Oberbürger -
b ü r g e r m e i st e r , um ihm verschiedene Wünsche
in der Lebensmittelversorgung vorzu¬
tragen . Der Oberbürgermeister sagte bcf&ci zu , die
Maffcn speis itng recht bald in Angriff zu nehmen
und auch die Schülerspeisung derart durchzurühren , daß
alle sich meldenden Kinder Frühstück erhalten . Wegen
der Festsetzung von Gemüsehöchstpreisen seien in Karls -
ruhe die nötigen Schritte getan und die weitere Gemüse «
zufuhr aus dem Elsaß sei gesichert .

Jcchtingeu bei Freiburg , 13. Juli . Am gleichen
Tage sind die beiden Brüder Leutnant der Res ., Student
der Rechte Johann Eberenz und Unteroffizier
Gymnasiast Sigmund Eberenz . Söhne der Witwe
E . Eberenz . im Kampfe fürs Vaterland gefallen . Sie
standen beide seit Kriegsausbruch im Feld und waren
beide mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

Wolfach, 12 . Juli . In dem württembergischen
Orte L ü tz e n h a r d t bei Dornstetten begann der auS
dem Heere ausgestoßen « Karl Pfaus aus nichtigen
Gründen mit dem auf Urlaub weilenden Landwehrmann
Johannes Müller einen Streit , verfolgte Müller auf
seinem Heimwege und gab aus einer Browni

^ng »
Pi sto le zwei Schüsse auf ihn ab , die den Tod
des Müller sofort herbeiführten . Pfaus ist ge-
flohen .

' i

Grosiherzogsgeburtstagsfeicr in Belgien .
c? Brüssel , 9 . Juli . Gestern abend feierten die in

Belgien tätigen Badener das Geburtsfest des
Großherzogs durch eine schlichte Veranstaltung in
den Räumen des Deutschen Klubs in Brüssel . Sehr
zahlreich war der Einladung i^slge geleistet Wördens ?

lEvh
"
offen hegenden oeZ vcsehkcn Landes , von Artoi <

bis Antwerpen , von Lüttich bis Tournai , waren
sie herbeigekommen , um wieder einmal einige Stull «
den frohen Gedenkens im Kreise der Landsleute zn
verleben , und „gut badisch" auch wieder einmal zu
plaudern . Der große Klubsaal hatte sein Festkleid
angelegt , an seiner Stirnseite prangte das Bildnis
Großherzog Friedrichs II . Die Tafel aber schmückten
Blumensträuße in den badischen Landesfarben .
Unter den Erschienenen bemerkten wir die Landtags -

abgeordneten Gerber und Köhler , Geheimrat Bitt¬
inann . Regierungsrat Frhr . von Dusch , Oberförster
Hauptmann Krutina , Polizeidirektor Hauptmann
Schaible , Polizeikommissär Hauptmann Ziegler , die
Majore Bally und Brand u . a . m . In größerer
Zahl hatten sich auch badische Landeskinder einge¬
funden , die schon vor dem Kriege in Belgien sich
niedergelassen hatten . Die Leitung der Veranstal -

tung lag in den Händen des Herrn Geheimrats
Bittmann , der auch die Festansprache hielt . Musik¬
vorträge einer Abteilung einer Landsturmkapelle ,
sowie — im gemütlichen Teil — Vorträge Romeo -

Der Lelökaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz Wichmann .
( Nachdruck verboten .)

50) (Fortsetzung .)
Erst nachdem Grunde ! lange in Andacht ver -

funken vor dem kleinen Altar gekniet , hat sie d̂as
Innere der Kapelle verlassen und fich draußen war -
tend

_ auf die morsche Holzbank gesetzt . Ihr in¬
brünstiges Gebet hat dem Seelenheil »des Brudes ge-
gölten , dem Jäger und Sem eigenen Glück. Plötzlich
klopft ihr Herz zum Zerspringen , eine Welle heißen
Blutes steigt in ihr Gesicht. Sie hat Schritte ge-
hört — sie kennt den Gang . Er ist 's I

Um die Felsenecke biegt seine gefchmeidiige Gestalt .
Sie ist magerer geworden , das Antlitz blasser , die
Folgen Her langen Hast . Auch den grünen Hut mit
dem Spielhahnstoß trägt er nicht mehr . Er ist ja
kein Jäger mehr .

Ganz still hält sie sich, selbst den Atem nieder -
kämpfend . Er kommt ja , um sie zu suchen. Spähen
muß er und sie plötzlich entdecken. Um so größer
wird die freudige Ueberraschung fein .

Aber Matthias Rehm blickt nicht auf . Den Kopf
gesenkt , wie in tiefem Sinnen , will er an der Ka -
pelle vorüberschreiten . *

Da hält sie es nicht mehr aus . Die Arme ans -
breitend , fliegt sie auf ihn zu . „Hies — mein
Hiesl "

Er fährt zusammen , macht eine Bewegung , als
wolle er umkehren , bleibt zögernd stehen und sagt

. mit zuckendem Munde : „Du hier , GiitVdl ?"

„Ja , ja "
, ruft sie und ein verhaltenes Jauchzen

ist in ihrer Stimme . „So Hab ich mich doch nicht
getäuscht . In Weiherstetten meint ich Dich gesehen
zu haben . Da wußte ich , Du würdest mir nach¬
kommen , und so bist Du da !"

Der Jäger tritt einen Schritt zurück , statt sie an
fich zu reißen , wie sie es erwartet . „Ich Hab Dich
« cht gesucht, Gundl .

" Und da nur ein dumpfer

unverständlicher Laut ihm antwortet , fährt er fort .
Aber recht ist 's , baß ich Dich treffe . Denn das mußt '
ich Dir ja doch sagen , wie schmerzlich mich das Ge -
schick Deines Bruders berührt hat . Wenige Tage
zuvor Hab ich ihm noch geschrieben , was mit mir ge¬
schehen . Er muß den Brief nicht mehr erhalten
haben . Keiner hat so an mich geglaubt , wie der
hochwürdige Herr . Mir ist 's , als hätt ' ich das
Liebste auf der Welt verloren .

"

„Das Liebste ?" wiederholte Gundl mit ersticken-
der Stimme , und die zu herzlichem Willkomm aus -
gestreckten Arme sinken herab . „Bin denn nicht
ich's ?"

Sern Blick irrt über sie hin , den ihren zu ver -
meiden . „Laß uns die alte Geschichte nicht wieder
ausgraben . Das )oar einmal . Aber Du hasfs ja
nicht mehr wollen .

"

Wie zu Stein erstarrt stand das Mädchen da .
„Nimmer wollen ? " klingt es nach. „Ich versteh '

Dich nicht , Hies . Was ist denn in Dich gefahren ?"

„Der größte Schmerz , der einen treffen kann . Ich
Hab den Glauben an die Menschen verloren , wile sie
an mich. Geh , reden wir nimmer davon . Es ist
auch so recht .

"

„Was kümmern uns die Menschen , ich — " Em
kalter Schauer des Begreifens , der plötzlich ihre Glie¬
der durchrieselt , erstickt ihr die Worte im Munde .
Hat sie denn ein Recht , sich auszunehmen , ist sie
anders gewesen wie die anderen , denen er grollt !
„Du willst doch nicht sagen —"

„Ich Hab gemeint , das braucht ' s nicht und Du
wirst es schon selber fühlen "

, unterbricht er ihre
bebend hervorgestoßenen Worte . „Aber wenn Du 's
so nicht begreifcki willst , muß ich Dir 's deutlicher
machen , und , Gundl , wenn Dein seliger Bruder von
droben auf uns niedersähe , ich bin gewiß , er würde
mir recht geben .

"
Sie kämpft die aufstei 'genden Tränen nieder , will

ihn ansehen , blickt zu Boden , zittert und kann
nicht sprechen .

Da faßt Rehm , von einer Regung wehen Mit¬
leids ergriffen , ihre Hand . „Gundl , wer hätte ge-

glaubt , daß es einmal dahin kommen könnt '
, daß

einer zum andern sagen müßt '
, geh, es ist besser,

wir kennen uns nimmer .
"

Mit größten, brennenden Augen sieht sie zu ihm
auf . „Und das sagst Du , Hies ? " schluchzt sie so aus
dem Tiefsten auf , als ob es ihr die Brust zerreißen
wollte . „Ich Hab Dich erbetet , und nun willst Du
von mir gehenI "

Er kann den Anblick des zitternden Mädchens nicht
ertralgen und wendet sich in schmerzlicher Bewegung
ab . „Du selber hast es so gewollt , Gundl "

, spricht
er dumpf . „Ich Hab an Dich geglaubt , fo fest wie
an 's Evangelium , und Du hast mich verraten .

"

^Das Hab ich nicht I " schreit sie in wilder Ver¬
zweiflung auf .

Du hast 's , damals , a!ls Du mich im Gefängnis
besuchtest, als Du mich drängtest , eine Tat zu be¬
kennen , von der meine Seele nichts wußte , ein Ver¬
brechen zu gestehen , vor dessen blassem Gedanken ich
zurückgeschaudert wäre .

"
„Alle Welt hat Dich für schuldig gehalten — und

darum — "
Darum hättest Du an mich glauben müssen "

, un »
terbricht er sie hart . „So voll freudiger Hoffnung
bin ich Dir entgegengekommen — und Du hast mir
den Todesstoß versetzt .

"

( Fortsetzung folgt .)

kirchliche Nachrichten .
BuS Baden . Herr Divisionspfarrer Alfred Gerich ,

früher Hilfsgeistlicher im St . Vinzentiushaus in Karls -
ruhe , zur Zeit im Feld an der Front im Osten , hat fchon
seit einigen Monaten das Eiserne Kreuz 2 . Klasse er -
halten .

Literarisches.
Dr . G . Chatterton - Hill , Irland nnd seine Bedeutung für

Europa . Mit einem Geleitwort von Dr . Eduard
Meyer . Beklag Karl Curtius , Berlin ISIS .

Die Ereignisse der letzten Wochen haben aufS neue
die Blicke von ganz Europa auf Irland gezogen und auf

fein heißes Ringen und Kämpfen , mit dem es seine na¬
tionalen Ideen zu verwirklichen und das englische Joch ,
unter dem es die Jahrhunderte hindurch geseufzt , von
sich abzuschütteln sucht. So ist Chatterton -Hill 's neues
Werk mit einem Male äußerst interessant geworden für
alle diejenigen , die sich einmal des näheren in Irland ?
Leidensgeschichte und in die Einzelfragen des irischen
Problems versenken möchten . Wir haben es hier zu tun
mit dem Buche eines Iren , der selbst von leidenschaftlicher
Begeisterung für die Sache seiner Heimat durchglüht ist.
Fast will es uns scheinen , als ob er einmal über das Ziel
hinausschießt und dem Unterdrücker seines Volkes nicht
ganz gerecht wird . Aber andererseits müssen alle Zwei '

fei verstuinmen vor dem , was er an ernstem Tatsachen
Material beibringt , um zu erweisen , wie ungerechtfer
tigt die Besitzergreifung Irlands durch das Nachbarreich
gewesen , wie brutal sich die Unterdrückung feiner Ne-
ligion , die Beraubung seiner Bewohner , die Vernichtung
der edelsten Kulturwerte vollzogen hat . Eine erschrecken»
deutliche Sprache redet auch die Statistik , welche un »
zeigt , wie Irlands Bevölkerung durch Hunger und Not
und durch eine schier unbegrenzte Auswanderung , te *

fonders nach Nordamerika in einem Zeitraum vo »
60 Jahren fast auf die Hälfte zusammengeschmolzen ist .
gar nicht zu reden von den entsetzlichen Verheerungen ,
welche die englischen Gewalttaten in früheren Jahr -

Hunderten angerichtet . Sehr fesseln^ ist die Behandlung
des Ulster -Problems , das Chatterton - Hill nicht so sehc
aus dem religiösen Gegensatz zwischen Katholiken nnd
Protestanten , sondern aus der dominierenden Stellung
der herrschenden protestantischen Kaste erklärt , welche
eifersüchtig darüber wacht , daß ihr nicht das Geringste
von ihrem politisch und wirtschaftlich so überaus gewinn '
bringenden Monopol genommen werde . Aus ganz ^
Seele ersehnt der Verfasser auch eine engere VerbindunS
zwischen Irland und Deutschland ; schon jetzt macht cc
für die Zeit nach dem Kriege eine Reihe von © iiu *1'

Vorschlägen, um diese Verbindung erstarken zu lasset
Und gerade von Deutschland erhofft er auch eine We >̂

dung in den Geschicken seines Vaterlandes , da Deutschj
land , indem es England bekämpft und besiegt , JrlaN
und die Menschheit überhaupt von dem unerträglich ^
Joche britischer Tyrannei befreien wird .

Johannes Mehrhofer .
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fdjer Gedichte durch Herrn Oechsler aus Karlsruhe
trugen ihr Teil dazu bei , den Verlauf des Abends
recht angenehm zu gestalten .

7*113 anderen üeutjchen Staaten .
Rosa Luxemburg verhaftet .

Berlin , 12. Juli . Am Montag , den 10. Juli , vor -
»nittags , ist Genossin Luxemburg in ihrer Wohnung in
Berlin verhaftet worden . Die gleichzeitig vorgenom -
»neue Haussuchung war ergebnislos . Die Gründe für
die Verhaftung sind nicht bekannt . Wahrscheinlich liegt
S ch u tz h a f t vor .

kebensmittelversorgung.
: : Gültigkeit der Fleischmarken .

Die württembergischen , bayerischen und sächsischen
Fleischmarken gelren nach einer amtliche » Auskunft der
Badischen Fleischversorgung auch in Baden nicht nur
in den Gasthäusern , sondern auch in den Fleisch- und
Wurstgeschästen .

Unzulässiger Aufkauf von Klciinhandelswaren .
Die Knappheit und die Preisentwicklung auf dem

Lebensmittelmarkt hat zu mancherlei Auswüchsen
geführt , gegen die sich die Verordnung vom 24 . Juni
über den Handel mit Lebens - und Futtermitteln
und zur Bekämpfung des Kettenhandels richtet .
Der Erlaubniszwang bietet eine Handhabe , Per -
sonen , deren Betätigung im Lebens - und Futtermit -
telverkehr aus volkswirtschaftlichen , persönlichen und
sonstigen Gründen bedenklich erscheint , aus diesem
Verkehr auszuschließen . Der Anzeigerlaubniszwang
dient dem gleichen Zweck der Unterbindung der vom
Gesichtspunkt unserer Ernährungssicherung uner -
wünschten Auswurfe im Lebens - und Futtermittel -
verkehr .

In der Öffentlichkeit , vor allem natürlich in den
zunächst an der Verordnung interessierten Handels -
kreisen sind Meinungsverschiedenheiten aufgetaucht
über die Tragweite der Bestimmungen der Verord -
nung . Man hat in Zweifel gezogen , ob der Aufkauf
von solchen Waren , die schon im Kleinhandel sich be-
finden ein Aufkauf , ber gewöhnlich zu dem
Zwecke erfolgt , die Ware großhandelsmätzig weiter
zu vertreiben , — verboten ist, und man beruft sich
darauf , daß die Verordnung diesen Aufkauf nicht
ausdrücklich untersagt . Demgegenüber sei festgestellt ,
daß in den Vorberatungen über die Verordnung
ausdrücklich der Fall des Aufkaufes in Erwägung ge-
zogen wurde . Nach den leitenden Gesichtspunkten ,
die der Verordnung zugrunde liegen , war er zu ver -
bieten . Die weite Fassung des Paragraphen 11 der
Verordnung — „Wer den Preis für Lebens - und
Futtermittel durch unlautere Machenschaften , ins -
besondere durch .Kettenhandel steigert . . ." — trifft
Ein Aufkauf aus dem Kleinhandel zum Zweck des
Weiterverkaufes der zusammengefaßten Waren -
mengen zu , verbietet ihn und macht ihn strafbar .
Das liegt durchaus im Sinn der durch die Verord -
nung zu wahrenden volkswirtschaftlichen Zwecke .
Ein Aufkauf aus deni kleinhandel zum Zweck des
Weiterverkaufs ist schlechthin undenkbar ohne die
Folgen einer Preissteigerung ; natürlich findet dieser
Aufkauf nur statt aus Gewinnrücksichten und so ver -
teuert sich die aufgekaufte Ware durch die sicher nicht
geringen Kosten der Zusammenfassung zersplitterter
Warenbestände , und durch den Gewinn der aufkau »
senden Personen . Zudem bringt der Aufkauf die
Ware aus der unmittelbaren Nähe am Verbrauch
wieder zurück in eine von? Verbrauch entferntere
Sphäre : wenn schon Zurückhaltung eine Volkswirt -
schaftlich sehr erwünschte und darum strafbare Hand -
lung ist , so ist das Zurückschieben der Ware aus der
Verbrauchnähe in eine verbrauchsfernere Zirkulation
noch weit bedenklicher und darum mit Recht verboten
und straffällig .

Lokales.
Karlsruhe . 13 . Juli 1916.

Öu8 dem Hofbericht . Der Großherzog reiste gestern
vormittag nach dem östlichen Kriegsschauplatz ab .

Großh . Konservatorium für Mnsik . Der vierte
^ achmittag war ausschließlich dem komponierenden
^ un^ -Deutschland eingeräumt , und Mar war es , getreu

musikgeschichtlichen Ueberlieferungen aller Völker und
« eiten , nur das männliche Element , das sich an diesem
^ ettlauf beteiligte . Alle Atung vor dem Talent und

onnen der jungen LeuteI Die Variationen von A.
^ der scher , vom Komponisten selbst vorgetragen , ver -

e ' !,e hochansehnliche Formgew andlheit und zeugen ,
i, .;p ,

entf 'ch was die Erfindung rhythmischer Motive be-
" m , von guter Begabung . Die Herren Arthur

6afj r!Ler ' Herrn . Zenk und H . Schwanz ara
das £ anläßlich der letztjährigen Sommerprüfungen
bereit » ??effe auf sich gelenkt , und Herrn Schwanzara ist
■il-,m st - Ehre widerfahren , daß Kompositionen von
schiene » aufgeführt worden sind . Von ihm er -

schl Der
"

. diesmal zwei Sätze einer Violinsonate : ein
PritfelnS 8eä' aus der Zeit geborenes Adagio und ein
sich . Scherzo von aparter Harmonik , dessen Trio
Stvei eu ! nem übermütigen TanzrhythmuS bewegt . Die
..dickenSatze . an denen vielleicht ein stellenweise zu
v n . iersatz zu tadeln wäre , hinterließen nach-

füglich
^ 'ndrücke . Arthur Kusterer _ spendete drei vor «

Juan Lknbeitete Klavierstücke und hatte sich, gleich Her -
? . 3enk , in der schwierigsten Kompositionssorm , dem

<5ok o
Uar *c ' *' versucht . Und mit Glück. Die beiden

teiA und Scherzo , sind klangschön , Melodien -
fin? Uj ,b von klarem Aufbau . Dieselben Eigenschaften
Lac ° £m Streichquartett -Adagio von H . Zenk nachzu -

r ? en - Von ihm erschien noch ein Trio in drei Sätzen ,
^ eiches sich, abgesehen vom zu lang geratenen ersten

guten , modernen Kaminermusikwerken an die
^ ? Ue stellen kann . Die eindringlichen , melodiösen
7- hemen sind interessant verarbeitet , die Instrumente

>Nem Klangcharakter angemessen , also dankbar behandelt ,
« enk unk Schwanzara waren noch niit Liedern vertreten ,
welche gut deklamiert sind , aber sich zu sehr in moderner
Harmonik bewegen , um die Forderung des volkstümlich -
uen Kompositionszweigs , des Liedes : leichte Eingang -
uchkeit, zu erfüllen . Jedoch zeigte sich auch in diesen
Gedern und ihren feinsinnigen Begleitungen die strenge
Schul «, die kein Verflattern der Ideen und Segeln ins
Uferlose zuläßt , sondern die eine strenge Konzentration
vis erste Richtlinie setzt . Das Konzert war reich an
Ehrungen für die jungen Komponisten , als deren vor -

^ 3» bezeichnen ist, daß Großherzogin Luise , die
Urotektorin der Anstalt , ihm beiwohnte und sich lobhaft

ain Beifall beteiligte . Möchte es ihnen ein Ansporn zu
weiterer Arbeit an ihrer Vervollkommnung sein . Die
Ausführung der Werke lag in den Händen von zwei
Lehrerinnen der Anstalt und den besten , schon mehrfach
genanten Schülerinnen , und war durchweg vorzüglich .
Die fünfte Prüfung am Freitag brachte die Sonate
für Klavier und Violincello c>p . 8 von Richard Strauß ,
in der künstlerisch vollkommenen , schwungvollen Aus -
führung durch Fräulein Edith Fuchs und Fräulein
£)ella Fahrn er . Sehr klangschön und ausgeglichen
kam der erste Satz des Trios tt -6ur oj>. 9 von Brahms
durch Fräulein Anna I o u r d a n und Emma M o l i t o r
und Herrn Neinhold Siegrist zum Vortrag . Fräu -
lein Else K ö p p e n steuerte mit ihrem dunkelgesärbten ,
ausgezeichnet geschulten - Organ wertvolle Liedergaben
von ' H . Wolf bei ; in Fräulein Luise Rönnenkamp
lernte man eine Altistin von großen Mitteln kennen , die
schon über die für die Bewältigung der Arie . Erbarme
dich " aus der Matthäus -Passion von Bach nötige Stimm -
technik verfügt . Der herrliche Zwiegesang zwischen
Geige ( Fräulein Alton« ) und menschlicher Stimme bot
einen ungetrübten Genuß . Eingerahmt wurde das Kon -
zert von Frauenchören : Gebet von PH . Gretscher und
„Unfern Helden " von F . Ris , zu Anfang und zum Schluß
von einem Ave Maria von Brahms , einem Psalm von
Mendelssohn und einem Chor mit Solo -Terzett aus der
„heiligen Elisabeth " von Liszt . Die tadellose Reinheit
und der edle Klai '.gcharakter dieser oft gerühmten Ver -
einigung ließ den Wunsch rege werden , sie häufiger und
in einer größeren Aufgabe zu hören .

: : Zn den Einbruchsdiebstählen in Karlsruher Auto -
muten . Als Täter der in letzter Zeit hier verübten Ein -
brüche im Leopolds -, Luisen - und Karl -Friedrich -Auto -
uiaten und im Verkaufshäuschen am Tannhoferweg kom-
men der 20 Jahre alte Mechaniker Robert B a i e r, der
16 J -chre alte Otto Hemminger und der 17 Jahre
alte Hilfsarbeiter Emil R o s e r , alle von Jspringen und
dort wohnhaft , in Betracht . Baier und Hemminger
wurden in Karlsruhe , Roser in Ochsenbach >bei Heidel -
berg festgenommen . Eine Anzahl der gestohlenen Gegen -
stände hatten sie im Jspring « Wald versteckt. An Geld
wurde noch 103.80 Mk . vorgesunden , vom letzten Ein -
bruch ini Luisen - Automaten herrührend .

: : Leichcnläudung . Gestern nachmittag wurde im
Rheinhafen hier die Leiche eines Soldaten vom Pionier -
ersatzbataillon Nr . 14 geländet .

) ( Verhaftet wurde eine Dienstmagd aus Omeschau
wegen Diebstahls .

( ! ) Drei Damensahrrrider wurden gestern vor den
Kaufhäusern Knopf und Tietz hier durch unbekannte !
Täter entwendet .

Exzellenz Lewald Ehrendoktor .
Von der Großh . Technischen Hochschule

Fridericiana zu Karlsruhe ist Sr . Exzellenz dem
Wirll . Geh . Rat Dr . F . Lewald , Präsident des Großh .
Verwaltungsgerichtshofes a . D ., in Anerkennung seiner
wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete des Verwal -
tungsrechts und seiner hervorragenden Verdienste um die
badische StaatSwissenschast im allgemeinen , die badifche
Forstverwaltung aber im besonderen , sowie seiner lang -
jährigen erfolgreichen Lehrtätigkeit an der Fridericiana
die Würde eines Doktor -JngenieurS ehrenhalber ver -
liehen worden .

Vorsicht in Sr «efen und Gesprächen .
Berlin , 12. Juli . ( W .T .B .) Immer wieder wird die

Wahrnehmung gemacht , daß Deutsche in Gesprächen .
Briefen und dergl . Tatsachen mitteilen oder Urteile
aussprechen , deren Verbreitung unsere Kriegs -
int eres sen empfindlich zu schädigen geeignet ist.
Diese Mitteilsamkeit beruht zumeist nicht auf Löfer Ab-
ficht oder auf dem Mangel an vaterländischer Gesinnung ,
sondern auf unbedachter Sorglosigkeit , vielfach freilich
auch auf einer gewissen Eitelkeit . Es ist vaterländische
Pflicht eines jeden , in Aeußerungen , die unsere Kriegs -
interessen berühren können . Unbekannten gegenüber
strengste Zurückhaltung zu üben . Vor allem gilt dies
bei einem Aufenthalt im Ausland , und zwar gegen -
über jedermann . Der feindliche Nachrichten -
dienst forscht namentlich deutsche Staatsangehörige ,
die sich auf Reisen vorübergehend im Ausland aushalten ,
über deutsche militärische und wirtschaftliche Verhältnisse
aus . Er benutzt dazu Mittelspersonen der verschiedensten
Nationalität , die sich dem Auszuforschenden gesellschast-
lich nähern und ihm unter Vortäuschung deutschfreiind -
licher Gesinnung die ihnen wünschenswerten Mittei¬
lungen zu entlocken suchen . So wird gesprächsweise
gefragt , ob und seit wann der Verwandte oder Bekannte ,
auf den die Rede gekommen war , militärisch einberufen
ist, in welchem Alter er steht, welchem Truppenteil er
angehört , wo sich der Truppenteil befindet oder befunden
hat u . dergl . Es muß deshalb Grundsatz sein , im Aus -
land über militärische Dinge , die sich auf die Gegenwart
oder jüngste Vergangenheit beziehen , überhaupt nicht zu
sprechen , ebensowenig über wirtschaftliche Verhältnisse in
Deutschland , da auch nur die geringste Klage über Er -
schwerungen , die der Krieg naturgemäß mit sich brachte ,
den Feind in seiner irrigen Annahme bestärkt , daß er
uns wirtschaftlich erdrosseln könne .

SÄ1
PjP

fluf üem §elüe öer Ehre
gefallene SaSener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Einj . Musk . Josef Eder von Karlsruhe , Unteroff . d. R .
Prediger Friedrich Burg , Unteroff . Otto Mercky ,
Kanonier Gustav B o s s e r t, sämtliche von Pforzheim ,
Lt . d. R . stud . ing . Karl T r a u tz, Inhaber des Eisernen
Kreuzes , von Pforzheim -Dillstein , Lt . d . R . Willy
Gutjahr , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Mann -
heim , Musk . Karl B l e i e n st e i n und Unteroff . Wilh .
Urban , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Weinheim ,
Hermann Haaser von Bühl , Lt . d . R . Karl Nold ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Lahr , Greil . Wilh .
Kopf von Kürzell , Hauptmann im Regt . 169 Meyer
von Villingen , Unteroff . Reserveheizer Wilh , G r ä ß l i n,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , Gren . Gustav Hettich
und Vizeseldw . Friedr . Zanger , Inhaber des Ei 'ernen
Kreuzes , von Villingen . Vizeseldw . Fritz Sapel In -
haber des Eisernen Kreuzes , von Königsfeld , Unteroff .
Malermeister Ernst Martin , Inhaber des Eisernen
Kreuzes , von Konstanz .

Politische Nachrichten.
Deutschland .

Berlin , 12. Juli . Die Vossische Zeitung meldet
aus Berlin : Der angekündigte Besuch des Prä -
fidenten der türkischen Kammer wird
vorläufig unterbleiben .

Ausland .
Berlin , 12. Juli . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Lugano : Sa land ra ist jetzt zum Zikade -
misch en Lehramtzurückgekehrt : er wurde
zum Präsidenten der juristischen Fakultät in Rom
gewählt .

London , 12. Juli . (W .T .B .) Amtlich wird mit -
geteilt : Earl Crawford tritt anstelle Lord Sel »
bornes als Präsident des Landwirtschafts - und
Fischereiamtes .

London , 12 . Juli . (WJL58 .) Im Laufe einer Er -
orterung über die Lage in Irland gab Lands -
d o w n e im Oberhaus bekannt , daß in der Zeit vor
Einsetzung der neuen Regierung dem Parlament
ein irischer Sekretär verantwortlich sein
würde , dem ein befähigter Offizier beigeordnet
werden würde . Eine Amnestie für Aufständische
würde nicht erfolgen . Das Tragen von Waffen würde
von morgen ab verhindert toerden .

Petersburg , 12. Juli . (WT .B . ) Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur . Nach den Er -
gebnissen der Wahlen zum finländischen
Landtage werden Sitze erhalten : Sozialdemo -
kraten 103, Alt -Finländer 33 , Jung -Finländer 22,
Schweden 21 , Agrarpartei 19, Arbeiterpartei 1 .

Generalstreik in Spanien .
Madrid , 13. Juli . (W .5LB .) Agence Havas . Der

A u s st a n d der Eisenbahner hat im ganzen
Bereicht der Nordbahngesellschaft begonnen . Ein
Zwischenfall hat sich nicht ereignet . Alle Vorsichts -
maßregeln sind getroffen . Der Ministerrat ist gestern
vormittag zusammengetreten . Er soll die Aufhebung
der verfassungsmäßigen Bürgschaften in Aussicht
genommen haben .

Bern , 12 . Juli . (W .T .B .) Ans Madrid wird
gemeldet : Der Allgemeine spanische Avbeiterbnnd
schuf einen ständigen Landesausschuß mit der Voll -
macht , für alle Arbeiterverbände bindende Be -
schlüffe zu verkünden . In Barcelona , Oviedo ,
Valencia und Madrid machen alle Arbeiter mit den
Eisenbahnern gemeinschaftliche Sache . Der Gene -
ralstreik begann bereits in Bilbao , wo es zwi -
schen den Ausständigen und der Polizei zu Zusam -
menstößen kam.

j I Letzte Nachrichten
Bern , 12 . Juli . (W .T .B .) Die Schweizerische De -

peschenagentur verbreitet eine Mitteilung des
griechischen Generalkonsulats , in der
es heißt : Die Prinzen Nikolaus und
Andreas sind vorgestern in Familienangelegen -
heiten nach Dänemark und Rußland gereist ,
wo sich die Königin - Mutter befindet . Der
Reise ist keine politische Bedeutung beizumessen .

Petersburg , 12 . Juli . (W .T .B .) Der Kaiser
empfing gestern im Kaiserl . Quartier den Präsi -
denten der Reichsduma , Rodsjanko , in zwei-
dreiviertelstündiger Audienz .
Die Glogauer Brauereien stellen den Flaschenbier -

Handel ein .
Berlin , 13 . Juli . Aus Glogau erfährt der

Berliner Lokalanzeiger , daß dem Beispiel anderer
Brauereien in Niederschlesien folgend , die Brauel
reien in Glogau bekannt gaben , daß sie nicht
in ehr in der Lage seien , allen Anfor
deru ngen auf B ierli efer u n ge n zu ent >
sprechen und , um dem Gastwirtsstand nicht die
hauptsächlichste Erwerbsquelle abzuschneiden , ge
zwuugen feien , den FI a sch e n b i e r h a n d e l
e i n z u st e l l e u .

Austausch verwundeter Kriegsgefangener .
Berlin , 13 . Juli . (W .TB . ) Nach einem Bericht der

Vossischen Zeitung aus Mamburg trafen dort
gestern 3 v A u s t a n s ch v e r w u n d e t e aus N u ß-
land ein . Bis jetzt sind 10 000 deutsche und öfter -
reichisch-ungarische Verwundete aus Rußland zurück-
befördert worden .

Holland schützt seine Neutralität .
Haag , 13. Juli . (W .T .B .) Bei der Erörterung

des Gesetzentwurfs über den Land -
stürm erklärte der Krie g s m i n i ster , je mehr
der Friedensgedanke bei den kriegführenden Par -
teien an Boden gewinne , desto vorsichtiger müsse
Holland sein und es müsse seine Armee stets bereit
halten , um alle Versuche einer Verletzung der hol -
ländischen Integrität zurückzuweisen . Der Minister
des Innern , Cort von der Linden , sagte , der
Krieg habe nie so gewütet wie gerode jetzt und dieser
Umstand könne leicht Gefahren mit sich bringen . Der
wirtfchaftliche Druck , der auf Holland ausgeübt
werde , nehme zu . Er würde es für unverantwort -
lich halten , jetzt zu einer Verminderung der bewaff -
neten Macht zu schreiten und die Regierung werde
jedeStimiue gegen den Entwurf als ein
gegen sie gerichtetes Mißtrauenvotum be-
trachten . Der Antrag auf sofortige B e u r l a u -
b u n g der drei ältesten Jährgänge der Landwehr
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt . Das
Landsturmgesetz wurde sodann ohne Abstimmung
angenommen .

Einberufungen in Italien .
Bern , 13 . Juli . (W .T .B .) Auf Befehl des italie -

nischen Kriegsministers wurden die beurlaubten drei
Kategorien des Jahrganges 1879 auf den 14. Jnli
wieder unter die Waffen gerufen .

Weitere Einberufungen in Frankreich .
Berlin , 13 . Juli . Nach einer Meldung des Ber -

liner Tageblatts aus G e n f hat der französische
Kriegsminister , »m gewisse jüngere Jahresklassen
durch Hilfsmannschaften zu ersetzen, die Einberufung
weiterer Teile der Jahresklasse 1883 für den 1 . Au -
giist angeordnet .

Französische Anleihe in Amerika .
Newyork , 7 . Juli . (W .T .B .) Funkspruch von

dem Vertreter d>es W .T .B . Die bereits gemeldeten
Vereinbarungen für die 1 0 0 - M i !l l i o n e n - A n -
leihe (Dollar ) bei amerikanischen Bankfirmen für
Frankreich sind nunmehr tatsächlich zum Ab -
s ch l .u ß gekommen . Stach den Abmachungen sxrt die
französische Regierung bei einer zwecks Durch -
fiihrnng der Anleihe gebildeten amerikanischen Ge -
sellschaft ein Unterpfand zum Marktwerte
v o n 12 6 Mi l l i o n e n D o l l a r s zu hinterlegen .

.Dieses Unterpfand ^ hat . ans Schuli ) v^ rschr 1ci -

Bungen neutraler Länder zn bestehen , wie
Spaniens , öer Schweiz , Schwedens , Dänemarks
und einiger südamerikanischer Republiken . Frank¬
reich hat zu allen Zeiten den Marktwert des Unter -
Pfandes für die Anleihe auf 125 Millionen Dollars
aufrecht zu erhalten .

Finanzministerkonfcrcnz der Alliierten .
London , 12 . Juli . (W .T .B .) Die französischen

Minister Ribot und Thomas und der russische
Minister Bark sind in London eingetroffen .

Aenderungen in der militärischen Verwaltung
Serbiens .

Budapest , 13 . Juli . (W .T .B .) Wiener Korr >Büro .
Laut Meldung der Belgrader Nachrichten ist der
militärische Generalgouvernenr seiner
Ste l le enthoben worden und ist bis zu
neuerlicher Wiederverwendung auf Urlaub ge-
ganigen . Auch in der Person des General -
stabschefs des Gonverneurs wird dem -
nächst eine Aenderung eintreten . Der Gouver -
neue verabschiedete sich von seinen Untergebenen in
eiriem 'Gouveriiementsbefehl , in dorn er erklärt , daß
er mit stolzer Befriedigung auf die bis jetzt er -
reichten Ziele zurückblicken könne . Die schweren
Schäden , die vier Kriegsjahre denr
Lande verursacht hätten , ŝeien zum
großen Teil beseitigt . In den : ganzen
Gebiet dvs Gouvernements gebe es keinen Not -
stand . Die Bevölkerung sei ruhig und zufrieden
und gedenke init Dankbarkeit der Gerechtigkeit und
Fürsorige der militärischen Verwaltung .

Sulgarischer Keiegsbericht .
Sofia , 12. Juli . (W .T .B .) Bulg . Tel .-Ag . Das

Hauptquartier berichtet : Jn derLageder maze -
donischen Front ist keineVeränderung
zu verzeichnen . Schwache beiderseitijie Artillerie -
tätigkeit und häufige Scharmützel zwischen Patronil -
len und Erkundungsabteilungeu dauern fort . Am
9 . Juli versuchte eine französische Abteilung einen
Bec^ achtungsposten im Süden des Doiran -̂ sees am
zugreifen . Der Posten em'psing den Feind aus ge-
ringer Entfernung mit heftigem Jnfanteriefeuer
und Handgranaten und zwang ihn , in Unordnung
die Flucht zu ergreifen , unter Zurücklassung von
4 Toten , vielen Gewehren und zwei Ausrüstungs -
und Bewaffnungsgegenständen . Der Feind ist
hartnäckig darauf erpicht , die Früchte
der Arbeit der friedlichen Bevölke -
rnngimunterenTalederMestazuzer -
stören , indem er täglich Brandbomben
wirft , um die schon abgemähten Felder in Brand
zn stecken . Infolge der von uns ergriffenen Maß -
regeln erzielt er aber keine Ergebnisse . Die
von unseren Fliegern entfaltete Erknndungstätigkeit
nimmt täglich zu . Sie legen Proben bemerken^ -
werter Rührigkeit ab .

Nachrichten .
Unwetter .

Berlin , 13. Juli . Wie dem Berliner Lokalanzeigcr
gemeldet wird , gingen neuerlich im Alp engebiet
verheerende Hagelwetter nieder , wodurch die
Obstkulturen total vernichtet worden seien . Die Wein -
ernte und andere Knltilren gelten größtenteils als ver -
loren . Bei Altdorf lagen die Hagelkörner 30 Zeitimcter
hoch-

Russische Bahnprojekte .
Nerli », 13. Juli . Aus Wien wird dem Berliner

Tageblatt gemeldet : Nach Berichten russischer Blätter soll
demnächst eine elektrische Vollbahn vollendet
werden , die Wladikawkas mit Tiflis verbiu -
det . Es besteht ferner die Absicht, den Wasser laufdes Ob m,t dem Ural durch einen Schienenstrang
zu v e r b i i: d e n .

Schwere Brände in Sardinien .
Berlin , 13. Juli . (W .T .B .) Laut Berliner Lokal -

anzeiger wüten auf Sardinien furchtbare
Brände , die eine große Reihe von Ort -
s ch a f t e n e i n ä s ch e r t e n . Die Stadt C a g l i a r i
ist in dichten Rauch und heißen Asck)enregen
gehüllt , was das Atmen erschwert .

Eine Katastrophe in Epezia .
Gegen 800 Tote .

Berlin , 13. Juli . Dem Berliner Lokcrlanzeiger mel -
den die Baseler Nachrichten aus Mailand : Auf Um»
wegen wird bekannt , daß bei der in der italienischen
Presse nur ganz kurz erwähnten Explosionskatastrophe in
Spezia in Wirklichkeit nicht eine Kiste Pulver ,
sondern eine große Munitionsfabrik in
die Luft geflogen und von ihren 4 8 0 A r b e i -
tern ke , n einziger am Leben geblieben ist.
Außerdem sind aber noch za -hlreicheandere Opfer

Strande badete eine große An -
z»hl Kinder und Erwachsener , von denen in e h r
als 300 getötet wurde » . Der Secolo sucht die
Katastrophe als deutsches Attentat hinzustellen , um
die Kriegserklärung an Deutschland endlich zu erreichen ,
ohne natürlich eine Spur von Beweis dafür erbringen zu
können .

Karlsnike ? Stanüpsbucb - Muszüo «' -
Geburten , g. Juli : Richard , Vater Heinrich Vogt ,

Bremser .
Todesfälle . 9 . Juli : Hedwig Burg , Kontoristin ,

alt 22 Jahre , ledig . — 10. Juli : Walter , alt 8 Jahre ,
Vater Mathias Hofheinz , Landwirt . — 11 . Juli : M >ir
Schuster , Taglöhner , Ehemann , alt 68 Jahre ; Sofie Erb .alt 02 Jahre , gchesrau des Maschinenarbeiters ChristianErb .
BeerdigungSjeit u . TraucrliauS erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , den IS . Juli . >/,3 Uhr : Robert 5,atz.
^ -ckrikant Psorzhe . m, Feuerbestattung . - 3 Uhr : Elisa ,
beth Stocker , Mechanikers -Witive , Durlacher -Allee 42. —
^ 4 Uhr : Mag Schuster , Taglöhner , Kurvenstraße 10. —

Uhr : « osie Erb , Maschinenarbeiters - Ehefrau , Rüp «
purrerstraße 17.

Verlosungen . l<dhne Gewähr ) .
Berlin , 12. Juli . ( W .T .B . ) In der heutigen Bor -

iiiittagsziehung der P r e u ß i s ch . S ü d d e u t s ch e Ii
Klassenlotterie fiel ein Gewinn von S0000 Mark
auf die Nummer 99 873, von 30 000 Mark auf die Num -
mer 25 565.

Berlin , 12. Juli . (W .T .B . ) In der heutige » Nach-
m ittagLziehung der P r e u tz i sch - S üdd e u tsch e ii ^
K l a s s e n l o t t e r i e fiel ein Gewi »» von 5000 Mark
anf die Nummer 191 842.
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Kinder - und
amen - Konfekfion

ScNIrzen vamen ^ scde Strümpfe Crikofagcn
Handschuhe Kleiderstoffe ttläscbestoffe an« nrt

find in reicher Rusruahl vorhanden und werden im Rahmen der geltenden Vor¬
schriften bis zum 1 . fluguft ohne Bezugsfcheine , Kleiderkarte genannt , verkauft .

IHodehaus Hugo Landauer Kaiferffr . 145

2329

Bekanntmachung .
Von beii nächsten Tagen an werden nette Sartoffeln einlaufen ,

die je nach der Menge durch die NerkaufSstellen deS Leliensbedürfni » -
Vereins , Psauuknch & (So . ttttö AucHcrcr verteilt werden iollen .
Vorläufig können nur die erstgenannten beide« Firmen kleinere Mengen
erhalten . Der Preis für das Pfund beträgt IS Pfg . Die Kartoffeln
werden nur auf Kartoffelmarken und zwar 10 Pfund auf eine Marke
abgegeben .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1916 . 2327
Der Stadtrat .

Arlag der M . -Kes. Badem, Karlsruhe i . S.

Bekanntmachung .
Di « Auszahlung der KriegSunterstiitznngen für die II . Hälfte

deS ültonats Juli 1i»I6 findet nach Mastgabe der Ordnungs -
zahl der Slusweiskartcu an folgenden Tagen statt :

O .Z . 1 bis mit 290V Gain « tag , den 15 . Jnli ISIS ,
. 2301 „ „ 5800 Montag , den 17. Juli 1916 ,
„ 5801 „ „ 8400 Dienstag , den 18 . Juli 1916 ,
„ 8401 „ „ 10950 Mittwoch , den 19 . Juli 1916 ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' /«l Uhr und nachmittags von 1/»3 Uhr
bis 6 Uhr im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung de? Aus -
zahlinigSgeschäftes muß dringend darauf bestanden werden , daß die
Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1916 . 2315
Das Bürgermeisteramt .

FMstMN siir MnÄrtommn uni Zv»i>>
Iritrrinnrn mit NWiiWf«U unter iMidirrMiii

Karlsruhe , Norholzstraße 44 .
Auskunft und Prospekt : Karlsruhe , Hirschstrafte 1Ä6 , Geschäfts -

stunden täglich, außer SamstagS , 3 bis 4 Uhr . Anmeldungen werden
noch angenommen . 2319

Im Verlag der Unitas , m . b . H . in Bühl , erschien
soeben und kann auch durch uns bezogen werden :

Krirgg - md Fritdeilskillender
DM17 .

144 Seiten , elegant geheftet , Preis 50 ^ .
Dieser ebenso zeitgemäsz , als volkstümlich geschrieben«'

textlich wie illustrativ ganz vorzüglich ausgestattete
Kriegskalender Bietet auf 144 Seiten gerade in diesem Jahre
eine reiche Fülle hochinteressanten Lesestoffe » über :

Frieden . — Krieg ein sinnlos Morden ? — KriegSursachen
und Kriegsgefahren . — Krieg alS Schicksal ltitb Fügung . —
Voraussage », . — Krieg als Strafe und Gericht . — Krieg
als Schule und Lehre . — Wer ist der Barbar ? — Was
bedeutet ein Sieg Englands und seiner Verbündeten , was
ein Sieg der Mittelmächte ? . — Durch Krieg zu Sieg und
Frieden . — Land und Leute der am Krieg beteiligten
kleineren Staaten : a) Belgien , b) Portugal , c) Italic »,d) Die Balkanvölker . — Einiges von der KriegSführung :
a) Die Kuust des Schießens , b) Der Seekrieg . — Allerlei
Interessantes vom Krieg . — Katechismus über die Kriegs -
füriorze . — Die neuen KriegSsteueru .

Aedcr lO © neiifflc Srikgsliiliicr
vorzüglich gewählt , veranschaulichen den Text . Ein prächtiges

Titelbild : Die Herrscher von Deutschland ,
Gesterreich -Hlngarn . Bulgarien u. der Türkei
ziert den Umschlag. Da eine große Anzahl Kalender auch im
3 . Kriegsjahre nicht erschiene» ist, und ein guter Kalender un -
bedingt in jede? HanS gehört , so wird man gewiß umso lieber
« ach diesem Kalender , der trotz seiner Reichhalligleit nur 50 ^
kostet , greisen , als dieser KriegSkalender in erschöpfender ,
klarer und leichtverständlicher Weise die so außerordentlich
wichtigen Fragen über :

At AieMrsiW mi Die neuen 8riei§jteiieni
die jetzt überall so großes Interesse erregen , behandelt .

Sortmientsabteilung des Badischen Beobachters
Karlsruhe . 2309

Trauer
Bilder , - Karten etc .

, in sehr grosser Auswahl liefert raschest
Bruckerei Badenia , Karlsruhe .

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund van Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den
„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

Sieben erschien in zweiter Auflage :

Lebensbilder
aus dem Seelsorgeklerus .

Bearbeitet von Franz vor .
2 . verbesserte Auflage.

Gr . 8°. IV und 168 Seiten . Preis fort . JC 1 .20.
Mit 8 Abbildungen.

Inhalt :
Kranz Iaver Kölk, ein Mann der Tat ;
Heistlicher Rat Wilhelm Weiß, ein Mann der Caritas ;
Fßomas Heiselhart , der Waisenvater von Hohenzollern;
Z>elian Weier Schäfer , zarte Gerechtigkeit ;
Georg Lorenz , ein Priester nach dem Herzen Gottes ;
Kermann Ainneiseu , ein Soldatensreund ;
Konrad Käring , ein Freund der Presse ;
Kermann Aar, ein Jünger des eucharistischen Heilandes .

Trotz Krieg hat das Werkchen einen außerordentlich
raschen Absatz gefunden . In wenigen Wochen waren
2000 Exemplare verbrettet .

Ein Geistlicher der Schweiz schrieb kürzlich darüber :
„ Wie Gold nicht rostet , werden diese Lebensbilder bleiben .

Man wird sie immer wieder betrachten . *

Ein bekannter Jurist unseres Landes schreibt in einer ein -
gehenden Schilderung über de » Inhalt des Werkchens :

„ Dem Werkchen ist größte Verbreitung nicht nur im
badischen Klerus , für welchen eS eine stolze Ehrengabe ist,
sondern auch unter dem katholischen Volke zu wünschen. Das
Leben eine? Seelsorgers stellt man sich in Gedankenlosigkeit
oft gar zu leicht und bequem vor , während eS in Wahrheit bei
den meisten und gerade bei den besten Geistlichen ein Leben
der Arbeit und Aufopferung und vieler Enttäuschungen und
Bitterkeiten ist. Die schönste Frucht der Lektüre Ihres Buches
bildet der stille Dank , den die katholischen Leser nachträglich
noch diesen Priestern für ihr seeleneifriges Wirken im Dienste
GotteS und der Kirche abstatten . "

„Ungemein interessiert eS mich , ob der Klerus das Buch
seiner Berücksichtigung für wert hält . Man sollte eS meinen . "

Die zweite Auflage hat manche Verbesserungen in Text und
Ausstattung erfahren und es ist zu hoffen, daß auch diese Neu -
ausgäbe viel gekauft und überall Interesse erwecken wird .
Wtf Durch alle Buchhandlungen zn beziehen .
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| Zu den Kämpfen um Verdun
0 erscheint soeben 0
8 Sonderkarte von Verdun und Umgebung 8

| 1 : 110000

0 (Ergänzung zum Kriegskarten -Atlas) .
In einem ca . 38x46 ern grossen Kartenbilde
werden die Gebiete zwischen Etain im Osten
und Fleury im Westen , Senon im Norden und
St . Mihiel im Süden gezeigt . Die Karte ist
ausserordentlich reich beschriftet , der grosse
Masstab gestattet die Wiedergabe zahlreicher
Einzelheiten wie Höhen, Gehöfte usw . Zu dem
billigen Preise von

40 Pfg.
dient sie sowohl dem Zeitungsloser , wie die
Uebersendung unseren Feldgrauen Freude be¬
reiten wird.

Zu beziehen durch die

g SortMsabteilung des „ Bad , Beobachters " §
Karlsruhe (Badenia-Druckerei ) Adlerstr . 42 . -

8

8

8

Zt/rfemrc/Tt -
i/rrff Senj/te & er Mertrj/f/i/ng & ra/nflfietr

jforcfr efe/ ? erterr / rreuzer lf tfrr3ra ! '/. tf . ü/ranfvs ^ vsjf

Danksagung .
Für die ausserordentlich zahlreichen

Beileidskundgebungen anlässlich des Hel¬
dentodes unseres lieben , braven Sohnes
und Bruders

Alfons Simon
Fähnrich im Inf . -Hegt. Nr. 170

sprechen wir unseren herzlichsten Dank
2331

Urban Simon
Luise Simon , geb . Frank
Marta Simon .

Karlsruhe , den 12 . Juli 1916.

.1 s >v

aus .

hochwichtige zeitgemäße
Schrift!
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Durch
alle Buchhandlungen zu beziehen .

Zur Massenverbreitung geeignet .
Billiger preis bei großem Bezüge

oc » <> oooc » c » ao © oc > oooc >oo «oo !Oosool

Müllabfuhr .
Die gemäß unserer Bekannt «

m achmig vom 9 . Dezember 1909 z»
berechnenden Gebühren werden mit
Wirkung vom l . Juli 1816 an
neu festgesetzt , wie folgt :

ES kommen zur Erhebung :
1 . für die Abholung von

Mülleimern aus zurück -
liegenden Räumen für d.
Gebäude im Jahr . . 20 Mk.

2 . für die Abholung von
gewerblichen Abfällen für
den Betrieb im Jahr :
a) bei Aufstellung der

Eimer nachsl der Straße 24 Mk.
b) bei Aufstellung der Ei -

mer auf zurückliegenden
GrundstückSteilen . . 42 Mk.

3 . für die Abholung von
Abfällen au ? Gruben oder
von Lagerplätzen . . . 8 Mk.

für jeden Wage » . 2320
Karlsruhe , 11 . Juli 1916 .
Städtisches Tiefbauamt .

i

Frisch eingetrsffen : «
Ein Waggon

grüne dicke |

Höhnen
Pfund SS Pfg .
Diese geben, gut ge -

putzt und entfasert , ein

nahrhaftes Gemüse . 2337 |

Verlangen Sie Koch -
vorichriiten in unseren
VerkausSstellen .

GiMchMer
BUH Strinlöpfrf*

in alle» Größen
empfiehlt

Ernst Mars
Änchen - und Haushaltung -

geschäst . 2 ; ; 2
Karlsruhe , Luisenstrasze SS .

Fernruf 3086 .

Entwickeln
van Platten und Films , An¬
fertigen ven Copieen , Ver -
gröseerungen , Reproduk¬
tionen etc ., übernimmt tv i
tadelloser Ausführung 1646

J . Lösch , Photog . - HaBdlun ?
Karlsruhe , Herrenetr . 35 .

Mitglied des R . - S .- V .

moiii
einer nerveu - und gemütskranke » 'M
älteren katholischen Dame , unver -
heiratet , wird für einige Wochen

Aufenthalt gesucht.
Erwünscht ärztliche oder geistliche

Leitung , oder Schwesternheim . Ge -
birgS - oder Woldgegend bevorzugt .

Gest . Anerbieten nnter Nr . 935
an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten .

Man liest es
immerwiejer

uml wieder
und wieder
und wieder
und wieder
und wieder
und wieder
und wieder
und wieder
und w ieder

das Inserat im Itedinchcn
deaii jtd © ©in -

zclio m«cbt
eine grcHiM Kund « dnrek Ät«dt
und Land «nd wird von Taufen¬
den gelegen . letzt im Sommer ,
wo die Zahl der Anseilen nicht
mehr to gros « wie fr « k«r iet ,

detiiaib je4eseRckäftlielre
Bekanntaaekuig tiberae « Mi¬
cken Lehn brimfen . Anzeigen
im Bad . Beobaekter sind daner

vom besten Erfolge .
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